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brechen / iſtgemaynen friden brechen / d widerdieliebiſt.
An vil oꝛren iſt zehend der weltlichen oberkayt / an vil

oꝛten iſt er herkaufft von weltlicheroberkait / dareyn nun

mit gewalt greyffen/ vndzůſich woͤllen reyſſen das nicht

gehoͤrt/ iſt ain raub .

Vom klaynen zehenden ſchreyben ſie / ſie woͤllen gar nit

geben dañ got hab die thier frey geſchaffen / Ja Got hat
ſie geſchaffen / aber daneben eingeſetzt dz ſich ieder des ſei⸗

nen gebrauchen ſoll / ſonſtvolgt das du mir in meinẽ ſtall

moͤchteſt geen / vnd darauß nemen nach deinem ſinn ꝛc .

Frey hayßt das mans on der gewiſſen beſchwerd darff eſ⸗

ſen / das nicht verbotten iſt / wie den Juden die ſew verbot

ten warn / vnd haißt nicht frey das ainer moͤg dem andern

das ſein nemen · Darũb hat dð
artickel ſteller hie die ſchrifft

öbel anzogen / vnddie baurn thůnd vnrecht dz ſie mit ayg

nem freuel ſolchs woͤllen ayner oberkait abbrechen .

Kuff den dritten .
Von leydaygenſchafft .

Ksiſt auch ain frenel vnnd gewalr das ſienichtwoͤllen
leybaygen ſein/ das ſie aber ſchrifft anziehen Chriſtus hab

vns frey gemacht / iſt geredt von gayſtlicher freyhait / das

wir gewiß ſeind / das durch jn vnſer ſünd/ on vnſer genůg
thůn / weg iſt genomen / vnnd das wir kuͤnlich vns zů Got

gůts dürffen verſehen/ bitten / vñhoffen / vñ das Chriſtus
den hailigen gayſt den ſeinen gibt / da durch ſie dem teüfel

widerſtand tůůnd / das der teüffel ſienicht in ſünd werffen

mag / wie die gotloſen / derẽ hertzẽ er in ſeiner gewalt hat /
treybt ſie zů moꝛt / eebruch⸗ gotßleſterung ꝛc. vnd ſteet im

hertzen Chriſtliche freyhait / Sielaßt ſich nichtmit flaiſch
lichen augen ſehen/ Eüſſerlich tregt ain Chriſt dultigklich

vnd froͤlich alle weltlich / vnnd bůrgerlich oꝛdnung vnd
braucht deren / als ſpeyß vnd klayder / er kan leybaygen vñ

vnderthon ſein/ er kan auch edel / vnnd ain regent ſein / er

kan ſich Saxiſcher recht / oder Roͤmiſcher recht / in
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vnnd taylung der gůter halten / Solch dingirret alls dem

glauben nicht / Ja das Euangelium foꝛdert dz man ſolche

weltliche oꝛdnungen vmb fridens willen halte . Paul . ad

Ephe .G. Ir leybaygne ſeyt ewern leyblichen herrn gehoꝛ⸗
ſam / mit foꝛcht vnd zittern / mit willigem hertze / als Chri
ſto / nicht mit dienſt allayn voꝛ augen / als den menſchẽ zů
gefallen / ſonder ais diener Chriſti / vnd thůt ſolichen wil⸗

len gottes von hertzen / freüntlich ꝛc. Vnnd ad Coloſſen .3.
Ir (cSephne ſeyt gehoꝛſam in allen dingẽ ewern leyblich⸗
en herrn ic . Wer vnrecht thůt / würt empfahen was er vn

recht thon hat . Alſo iſt Joſeph ſelbs ain leybaygner in Ae

gypto lange zeyt geweſen / vnd andere hayligen vil .
Darumb hat das zůmůtten der baurn kain ſcheyn / Ja es

wer von noͤdten / das ain ſolch wild vngezogen volck / als
teũtſche ſeind / noch weniger freihait het / dañ es hat. Jo⸗
ſeph hat Aegypten hart beſchwert / dasdem volk der zaum

nit zů weyt gelaſſen würd. Aber vnſere herſchafftẽ geſtat
tẽ dẽ volk allen můtwillen / nemen nur gelt von jn / danebẽ

halten ſiees in kainer zucht / darauß volgt groſſer vnradt .
8

Auff den vierdten .
Von Jagen .

Vnrecht iſt / iagen in der Fürſten weld / dañ auch Roͤmi

ſche recht leren / das ainer moͤgverbuͤten/ das man jm inn

das ſeyn nicht gee / Das die bauren aber ſagen Got hab es

frey geſchaffen / ſoll da bey ſteen / das jeder des ſeynen / an⸗

dern on ſchaden / gebrauch .
Auch ſollen die Fürſten mit dem gewild niemandt ſcha⸗

den thůn / wie man das oꝛdnen moͤcht/ oder zůgeben das
ainer auff dem ſeinen vellen moͤcht.

Es woͤllen hie die baurn ſelbs richten vñ foꝛdern/ das je
der beweyß wa her er ſein waſſer oder der gleichen iñ hab /
ſolchs iſt gewalt / dañ ſie ſeind nit richter . Sat ain doꝛff zů

klagẽ wider dẽ ð ain poſſeſſion ainer gemain entzogẽ hat /
mazſie jn rechtlich erſuchẽ Dañalſo ſpꝛicht got . Deut . 25 .
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